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Großes Hauptquartier, 29. Januar.
(W. B . Amtlich.

An verschiedenen Stellen der Front Artillerietätigkeit.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

In der Champagne entwickelten sich lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe. Beiderseits der Straße Hilaire —St.
Couplet  scheiterten am Morgen kleinere französische An-
griffsunternebmungen. Unsere Stellungen zwischen den von
«omme —Py und Ripont  nach Südosten führenden
Ctrahen lagen ani frühen Nachmittage unter heftigstem
feindlichen Feuer. Unter seinem Schutze stieß französische Jn-
santene mrt Flammenwerfern zu starkeir Erkundungen gegen
inehrere Stellen der Front vor. Mit schweren Verlusten
wurden sie, zum Teil vor unseren Hindernissen, zum Tell
nn Nahkampf zurückgeworfen. Einige Gefangene  blie¬
ben in unserer Hand ; mehrere Flammenwerfer  wur¬
den erbeutet.

Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichen Luftkämpfen.
Wir schossen gestern 13 feindliche Flugzeuge und
einen Fesselballon  ab.

London und Sheerneß  wurden erfolgreich mit
Bomben beworfen.

Französische Flieger setzten ihre Angriffe gegen unsere
Laz a r e t t e fort. Während im Monat Dezember die Laza¬
rettanlagen von Rethel  mehrfach das Ziel ihrer Bom¬
benabwürfe waren, griffen sie in den letzten Tagen die An¬
lagen von L a b r y (östlich von C o n f l a n s) an.

Italienische Front.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden  ist
von neuemh-sttger Kampf entbrannt. Die Italiener griffen
gestern m dem Abschnitt östlich von Asiago bis zur
Brenta  mit frarken Kräften an. Am M t e. S i se m o l

. restlich brachen ihre Angriffe vor den österreichisch-un-
ganschen Stellungen meist schon im Feuer zusanimen. Der
JJt le . d j B al Bella,  auf denk sie vorübergehend Fuß
fassen konnten, wurde ihnen im Gegenstotz wieder entrissen.
Ebenso warfen unsere Verbündeten im Gebiet des Lol
del Rosso  sowie zwischen der F r e n z e l a ° Sch l u cht
und der Brenta  den anstürmenden Feind nach schweren
Kämpfen zurück. Wiederholte Versuche des Feindes ört¬
liche Einbruchsstellen durch den Einsatz seiner Reserven zu
erweitern, scheiterten unter bluttgen Verlusten, ly Offi¬
ziere und 3 5 0 Ma „ n wurden gefangen.

Eines unserer Bombengeschwaderwarf in der Stacht
von 26. zum 27. Januar mit guter Wirkung 21 000 Kilo¬
gramm Bomben auf Castel Franco . Treviso und
-riestre  ab . Grotze Brände waren weithin sichtbar.

Neues" <*,tbcrC " Kriegsschauplätzen nichts

Der Erste Generalquartiermcister: Ludendorff.
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Geschäftsstelle:
Köiiigstein im Taunus, Hauptstraße 41.

Fernsprecher 44. 42. Jahrgang
Klärung herbeizuführen. So heißt es in der „Germania" :
„Lange können sich die Auseinandersetzungen nicht mehr
hinziehen; so oder so müssen sie nun zu Ende gebracht wer¬
den « (Frkf. Ztg.)

Eine Erklärung Trotzkijs.
Stockholm, 29. Jan . (W. B.) Nach einer Meldung der

Petersburger Telegrap Heu-Agentur hat Trotzkij auf dem
dritten allrussischen Kongreß der Arbeiter- und Sokdäten-
räte am Schlüsse einer längeren Rede folgendes erklärt:

„Die russische Delegaüon wird ihre Forderungen nicht
preisgeben. Sie wird keinen Separatfrieden schließen. Die
Bewegung greift auf Polen und England über. Die Macht
der imperialistischen und bürgerlichen Regierungen ist unter¬
miniert. Das europäische Proletariat wirb' uns unterstützen.
Wir kämpfen flir eine gemeinsame Sache und wir werden
siegen.-

Eine litauische Kundgebung an Kühlmann.
Bern. 29. Jan . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach einer

Diitteilung des hiesigen polnischen Pressebureans haben die
Vertteter der vereinigten polittschen Patteien in Polen-
Litauen in Wilna an Staatssekretärv. Kühlmann eine Er¬
klärung abgesairdt. in der unter Berufung auf den ange¬
nommenen Grundsatz eines Friedens ohne Annexionen und
des Selbstbestimmungsrechtes der Völker die Bestrebungen
der polnischen Bevölkerung Litauens dahin ausgedrückt wer¬
den, daß nach Friedensschluß das gesamte besetzte Gebiet
des historischen Litauens von beiden kriegführenden Seiten
für unabhängig erklärt werbe.

Der Tauchbootkrieg.
Berlin, 28. Jan . (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) lieber den

-Mmittelbaren Einfluß des Tauchboot-Krieges auf die
Kriegführung geben folgende Zahlen ein Bild : Vom 1
^ebritar bis Ende Dezember 1917 sind 27 Truppentrans-
Port-Dampfer und 265 Schiffe niit Kriegsmaterial verfentt
worden, darunter 97 Schiffe mit Munition untzl anderen,
lerttgen Kriegsmaterial. Was bie Entente verloren Mt
tt'urb'C genügen, um den Acuntionsbedarf von 50 Divisio-
llen zu 15 000 Mann bei normaler Eefcchtstätigkeit oder den
bedarf von 25 Divisionen bei Großkampftätigkeil zu decken.

Die Verhandlungen in Brest-Litowsk
Berlin, 29. Jan . Der heutige Wiederbeginn der Frie-

vensverhandlungen in Breft-Litowsk wird in der Presse mit
oem Ausdruck der Hoffming begleitet, daß nunmehr möglichst
oaid erne Klärung darüber h-rbcigeführt wird, ob die Mari-
u>alrften Frieden schließen wollen oder nicht. Die gestrige

uslasfting der „NoM .eulschen Allgemeinen Zeitung" zu
wjer ^rage wird allgemein dahin gedeutet, daß die Äer-
eier der Mittelmächte Schritte tun würden, um eine solche

llnabhängigkcitserklärung der Ukraine.
Basel, 28. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie Havas

aus Petersburg meldet, proklamiertedie ukrainische Zentral-
rada mit 308 gegen 4 Stimmen die absolute Unabhängige
keit ber ukrainischen Republik und sprach den Wunsch aus,
mit Rumänien , ber Türkei uufo- 'bleu benachbarten Mächten
m guten und fteundschastlichen Beziehungen zu leben. Bis
zur Eröffnung der ukrainischen Konstituante wird die Zen-
ttalrada im Namen des ukrainischen Volles die Geschäfte
unter dem Namen „Rat der Vollsminifter" führen.

Bolschewistische Umtriebe in Finland.
Auflösung des Senats —Swruhufvud verhaftet

Stockholm, 29. Jan . „Aftonbladet" erhält aus Hapa-
rartiia die Drahtmeldung, baß der Senat in Helfingfors
durch revolutionäre Landen gestürzt wurde. Der schwedische
Gesandte Ahlstroem, dem es noch im letztens Augenblick ge¬
lang, mit einem Sonderzug nach Nordfinland abzureisen,
wird auf seinen. Weg nach Schweden in Haparanda er¬
wartet. Angeblich, besindet sich auch d'er Landeshauptmann
des Kreises Wasa auf bem Wege nach-Schweden, vermuüich
um die Hilfe der schwedischen Regierung zu erbitten.

Bei der hiesigen finnischen Kolonie eingegangeneDraht-
Nachrichten bestätigen, daß in Helfingfors der Landtag von
der roten Garde aufgelöst wubdie. Swinhufvud ist ver¬
haftet. Helfingfors befindet sich unter den Kanonen der Ost¬
seeflotte. Nordfinland und die östlichen Landesteile befin¬
den sich in den Händen der Bürgergarde. In mehreren
Städten Nordfinlands . einschließlich, des Kriegshofcns Wasa,
wurde die gesamte ruffische Garnison gefangen genommen.
Die Bewaffnung der Bürgerschaft und der Landbevölkerung
macht rasche Fortschritte.

In Schweden ist die Empörung über die Wortbrüchigkeit
der Bolschewiki-Regierung gegenüber Finland , dessen Unab-
hängigkeit dieselbe Regierung vor zwei Wochen anerkannte,
allgemein. Mlerdings scheint man in hiesigen finnischen
Kreisen Hilfe für Finland weniger von der schwedischen Re¬
gierung zu erwarten als von Deutschland.

Abbruch der Beziehungen zu Rumänien.
Petersburg . 28. Jan . (W. B.) Nach einem Peters¬

burger Funkspruch hat die Petersburger Regierung alle
diplomatischen Beziehungen zu Rumänien abgebrochen. Die
rumänische Gesanditschaft wird ans dem kürzesten Wege ins
Ausland abgeschoben. Der Goldschatz Rumäniens , der in
Moskau liegt, wird als unantastbar für die rumänische
Oligarchie erklärt. Die Räteregierung übernimmt für die
Aufbewahrung dieses Goldes und die Uebergabe an das

rumänische Volk die Verantwortung.
General Tscherbatschewwird als außerhalb dies Ge¬

setzes stehend, erklärt.

Die rumänische Gesandtschaft verläßt Rußland.
Petersburg , 29. Jan . (W. B.) Die rumänische Ge.

sandtschaft erhielt um 2 Uhr nachmittags den Befehl, Ruß¬
land binnen 10 Stunden zu verlassen. Die Abreise erfolgt«
um Mitternacht nach Stockholm.

Rücktritt des rumänischen Ministerpräsidenten.
Berlin, 29. Jan . Wie gemeldet wird, hat der rumänische

Ministerpräsident Vratianu seine Entlassung gegeb'en. Zum
Nachfolger soll General Averescu ernannt werden.

Die Ententckonfcrenz.
Genf, 29. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die Enteute-

konferenz, die heute in Versailles beginnt und mehrere Tage
dauern soll, erstreckt sich, wie aus den Namen der Teilneh¬
mer hervorgcht, nicht nur auf die militärische, sondern auch
auf bk diplomatische Kriegführung Die Vertteter Frank¬
reichs find Clemenceau, Pichon, General Fache und Wey-
ganlb!; England ist oertreten durch Lloyd George, Lord
Milncv und General Wilson, Italien durch Orlando und
Sonnino.

Palästina als unabhängiger Staat.
Bern, 28. Jan . Wie das „Berner Tagblatt" erfährt,

wird dre englische Regierung dieser Tage bleu' unabhängigen
Judenstaat in Palästina mit der Hauptstadt Jerusalem pro¬
klamieren. Die heiligen Stätten sollen neutralisiert werden.

Argentinien.
Bern, 28. Jan . (W. B.) Der „Temps" meldet aus

Bueiws Aires : Die Kammer hat die Vorschläge auf Ab¬
schaffung der E'esandtschasten' in Berlin und beim Vatikan
abgelehnt.

Streikbewegung in Berlin.
Berlin, 29. Jan . Ein Ende voriger Woche durch Flugblätter

angekünidigter Ausstand ist gestern eingetreten. Wenn auch
eine genaue Uebersicht über die Zahl der Ausständigen noch
fehlt, wurde sie doch heute mittag in Berlin, nach hiesigen
Blättern , auf mehrere hunderttausend geschätzt. Nach antt-
licher Feststellung sind es ganz erheblich weniger. Auch die
Nachrichten aus der Provinz zeigen, daß die Bewegung an
Umfang gewinnt, und es sollen bereits aus verschiedenen
Städten und Industriegebieten Vertteter der Arbeiterschaft
nach Berlin angenveldet sein.

Heute vormittag fanden in Berlin Berhandlungm zwi¬
schen Mitgliedern des sozialem okratischen Parteworstanider
und den Vertrauensmännern der Streikenden statt. Die
Generalkommission der Gewerffchaften Deutschlands be¬
schäftigte sich mit der Bewegung in einer Ausschußsitzung,
in der nach, dem „Berliner Tageblatt" die Neuttalität der
Gewerkschaften beschlossen würbe. Nach>Ansicht der General-
kommiffion stellt sich die Streikbewegung als eine rein poli¬
tische Angelegenheit dar. Die Gewerkschaften sind auch an
der Entstehung des Streiks in keiner Weife beteiligt, er ist
vielmehr aus der Arbeiterschaft herausgewachsen.

Als Haupfforderungen wurden ausgestellt: Das gleiche
Wahlrecht für Preußen , Frieden, Neuordnung der Lebens-
Mittelversorgung, Freigabe der verhafteten Führer.

In den Betrieben, in dienen gestreikt wird, sind Delegierte
gewählt worden, die sich, dem genannten Blatte zufolge, zu
einem Arbeiterrat zusammengeschlossen haben. Dieser Ar¬
beiterrat besteht aus 500 Arbeitern, die ihrerseits wieder
einen Aktionsausschuß gewählt haben. Dieser Ausschuß be¬
steht aus zehn Arbeitern und einer Arbeiterin. Hinzuge¬
zogen sind sechs sozialdemokratische Abgeordnete, und zwar
drei Vertreter der unabhängigen Sozialdemokratie und drei
der alten sozialdemokratischenPartei . Von den Unab¬
hängige gehören Haase, Ledebour und Dittmann, von der
-alten Partei Scheidemann. Ebert und Braun dem Ausschuß
an. Der Aktionsausschuß hat heute vormittag beschlossen,
in der energischsten Form gegen das Versammlungsverbot
vorzugehen.

Es ist zu diesem Zweck eine Deputation von fünf Ar-



beitem und ober Abgeordneten gewählt worden, die mit
dem Staatssekretär Wallraf verhandeln sollen;, um die aus
Grund des Vereins- und Versammlungsrechtes gewähr¬
leistete Versammlungsfreiheit durchzusetzen. Die Depu¬
tation setzte sich, wie das „Berliner Tageblatt" weiter be¬
richtet, telephonisch mit dem Staatssekretär in Verbindung
um einen Zeitpunkt für ihren Empfang zu vereinbaren. Der
Staatssekretär lehnte zunächst ab, die Deputation zu
empfangen. Er begründete die Ablehnung damit, daß er
mit den Arbeitern nicht verhandeln könne, er bedeutete aber,
das; er bereit sei, mit den Abgeordneten in Verhandlungen
einzutteten. Die Verhandlungen mit den Arbeitern lehnte
der Staatssekretär sehr bestimmt mit der Begründung ab,
daß er über die allgemeinen politischen Fragen mit ihnen
keine Aussprache führen könne, da Besprechungen dieser Art
vor das Forum des Reichstages gehörten. Die geplante
Unterredung ist daraufhin unterblieben. Die Abgeordneten
Scheidemann und Haase und zwei Arbeiter begaben sich
zum Staatssekretär, um ihm nur mitzuteilen, daß der
Aktionsausschußeinstimmig beschlossen habe, daß nur unter
Hinzuziehung der Arbeiter verhandelt werden könne.

Die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung" richtet an die
Streikenden eine ernstliche Mahnung zur Besonnenheit und
Rückkehr zur Arbeit, in der es heißt:

„In Berlin und an einzelnen Stellen im Reiche benutz¬
ten Arbeiter den jetzigen Augenblick zu dem Versuch, durch
Niederlegen der Arbeit auf die Regierung einen politischen
Druck auszuüben. Ein von den Streikenden in Berlin ge¬
bildeten Ausschuß stellte Forderungen auf, die sich u. a.
auch mit innerpolitischenFragen beschäftigen. Soweit jid>
darin ein Zweifel an der Entschlossenheit ausdrückt, die von
ihr zugesagten Reformen im Innern durchzufetzen, gehen sie
von einer völlig falschen Voraussetzung aus . Was die
gleichfalls in den Ford errin gen berührten Friedensverhand-
lungen in Brest-Litowsk bettijft, so sind sich die streikenden
Arbeiter vermuüich nicht darüber klar, daß ihr Verhalten
zu dem Gegenteil dessen führen muß, was sie erreichen
wollen. Statt die Verhandlungen über den Frieden zu
fördern, erschweren und verschleppen sie deren Verlauf, in¬
dem sie unseren Feinden in ihren Ansprüchen gegen unsere
Unterhändler beigetreten sind. Die Regierung, die in Brest-
Litowsk verhandelt, um zu einem Frieden zu gelangen, der
die deutschen Lebensinteressen sichert, dabei aber das freund¬
nachbarliche Verhältnis zu unseren bisherigen Feinden
möglich macht, wird sich durch derartige Kundgebungen von
dem als richtig erkannten Weg nicht abbringen lassen. Sie
muß vielmehr erwarten, daß die streikenden Arbeiter sich bei
ruhiger Ueberlegung baldigst von der Schädigung ihres Ver¬
haltens überzeugen und zu ihrer Arbeit zurückkehren, die für
jeden heilige Pflicht gegen das Vaterland ist. Noch stehen
wir in einem schweren Kampfe. Jeder , der in der Heimat
die Arbeit vernachlässigt odier gar niederlegt, versündigt sich
an unseren Brüdern im Felde, die mit ihrem Blut unter
den größten Anstrengungen und Gefahren den Feind ab-
wehren, der es auf die Niederwerfung Deutschlands, die
Vernichtung seiner wirtschaftlichen Stellung und! damit auf
die Verarmung des deutschen Volkes, also auch der deut¬
schen Arbeiterschaft, abgesehen hat. Das Pflichtbewußtsein,
mit dem unsere Arbeiter sich bisher um das Volkswohl ver¬
dient gemacht haben und das sie in ihrer erdrückenden Mehr¬
heit auch heute noch dem Vaterlande beweisen, wird das
Seinige dazu beitragen, um die Streikbewegung baldigst zu
EnW zu bringen."

Die Einberufung des Reichstags beantragt.
Wie das „Verl. Tageblatt" erfährt, hat die sozialdemo¬

kratische Fraktion bei dem Präsidenten des Reichstags die
sofortige Einberufung des Reichstags beantragt. Begründet
wird dieser Antrag mit der unruhigen Lage, die durch die
Streikbewegung geschaffen worden sei.

Die „Deutsche Zeitung " auf 3 Tage verboten.
Berlin, 26. Jan . Das Erscheinen der „Deutschen Zei¬

tung" ist vom Oberkommando in den Marken zunächst auf
die Dauer von drei Tagen verboten worden.

Pernerstorfers Nachfolger.
Wien, 29. Zan . (W. B. Nichtamtlich.) Das Abgeord¬

netenhaus wählte den deutschen Sozialdemokraten Seitz zum
Vizepräsidenten an Stelle dies verstorbenen Abgeordneten
Pernerstorser.

Die Aaländrr wollen eine Vereinigung mit
Schweden.

Stockholm, 29. Jan . (W. B. Nichtamüich.) Wie Stock¬
holmer Zeitungen berichten, traf gestern in Stockholm eine
aus fünf Mitgliedern bestehende Abordnung von den Aa-
landsinseln ein, die die Aufgabe hat, den Wunsch der Aa¬
länder nach Vereinigung mit Schweden auszudrücken. Die
Abordnung führt auch eine Massenadresse mit 8900 Unter¬
schriften mit sich, in der der gleiche Wunsch ausgesprochen
wird.

Neue Kämpfe in Ruhland.
Haag, 29. Jan . Aus London wird berichtet: Nach

heute eingetroffenen Nachrichten gehen die Volschewcki zum
Kampf mit den Ukrainer über, nachdem sie vorher ihre Un¬
abhängigkeit anerkannt haben. Auch zwischen den Rumänen
und den Bolschewisten ist der Kampf entbrannt.

Der finnische Senat hat Hclsingfors verlafien.
Stockholm, 29. Jan . (W. B. Nichtamtilch.) Wie die

hiesige finnische Gesandtschaft heute telegraphisch erfährt, hat
der finnische Senat Hetsingfors verlassen und sich- an einen
unbekannten Ort begeben, um dort seine Arbeit soctzusetzen.
Die Stadt ist von russischen Truppen besetzt worden.

Cokal»a(l)ricl)ten.
* Königstein, 30. Jan . Trotz mehrfacher Aufforderung

sind noch eine Anzahl Gewerbetreibendermit der Anmeldung
ihres Warenumsatzes im Rückstände. Ebenso muß die
Versteuerung der Pacht- und Mietverträge bis 31. Januar
erfolgt sein, andernfalls Bestrafung eintritt.

* Was lesen unsere Feldgrauen am liebsten? Man
schreibt aus dem Felde: An Lesestoff mangelts im allge¬
meinen hier nicht, doch ist mir die Heimatzeitung stets am
liebsten. Sie unterrichtet mich über alles Wissenswerte von
daheim und ist mir stets ein angenehmer Bote. In der

^Kerne und namentlich im Kriege lernt man erst recht den
ffDert des Heimatblattes schätzen!
M — Für wen kämpf der Feldgraue da draußen. Nicht für
M », denn sein Leben ist dem Kriegsgeschick verfallen, —
«« kr er kämpft ftir uns , die Daheim gebliebenen— für unsere
Riche und Sicherheit. Wenn wir uns dieser Tatsache nur
in jedem Augenblick bewußt wären ! Dann würden wir
alle Gelegenheiten, die es uns ermöglichen, dem Soldaten
das schwere Draußenlos zu erleichtern nur als einen ganz
schwachen Ausdruck für eine Riefendankesschuldbgrüßen.
In den Soldaten - und Marineheimen ist uns solch herrliche
Gelegenheit geboten, einen Teil unserer dankbaren Liebe
über unsere fernen Kämpfer ausströmen zu können. Wenn
ein jeder von uns , nach seinem Vermögen ein Scherflein
beisteuert, und es nicht nur bei der guten Absicht läßt, kann
es nie an Mitteln fehlen, diese köstlichen Heimstätten mit
allem auszustwtten, was dem Leibe und der Seele unserer
Krieger nottut . Ja , bis in die entlegensten Kampfzonen
könnten wir dann unsere Liebe tragen und den gänzlich Hei-
niatlofen wirklich ein Stück Heimat bringen.

k Fischbach, 29. Jan . Einen recht erbaulichen, das reli¬
giöse Leben erhebenden, die Kaisertreue stärkenden und das
fidele Empfinden entzückenden Familien-Abend veranstaltete
am Sonntag der „Volksverein für das kath. Deutschland" im
gut besetzten Saale „Zum grünen Daum". Eröffnet wurde
die Feier vom Vorsitzenden Herrn Adam Kilb. Alsdann
hielt der hochw. Pater Ludgerus-Kelkheim die Festrede zur
Kaiser-Geburtstagsfeier. Er schilderte seine Majestät als
Fried enskaifer und Kriegsherrn, sowie als gläubigen Diener
Gottes. Seine Rede schloß mit einem dreifachen Hoch auf
Seine Majestät, in das die Anwesenden begeistert einstimm¬
ten. Hierauf wurde stehend die Kaiserhymnegesungen. Den
zweiten Teil des Abends füllte der hochw. Herr Pater aus
durch Vorführung von Lichtbildern über das allerheiligste
Altarfakrament, über seine Entstehung, Wunderkraft und Ver¬
ehrung bis in die heutige Zeit. Sehr erhebende, das christ¬
liche Herz ergreifende Bilder wurden den Erschienenen vor
Augen geführt, wobei zwei Sakramentslieder gesungen
würben. Reicher Beifall wurde dem hochw. Herrn am
Schluffe seiner Vorstellungen zuteil. Den dritten Teil des
Abends füllte die Juqendabteilung des Vereins aus durch
Aufführung humoristischer Theaterstücke. Auch Gedichte von
Schülerinnen wurden vorgetragen. Am Schluffe sprach
unser Bürgermeister Wittekind den zahlreich Erschienenen
Worte dies Dankes aus , ganz besonders auch dem hochw.
Pater Ludgerusmnd schloß mit dem Wunsche auf baldiges
Wiedersehen. Auch der hochw. Herr ergriff nochmals das
Wort und wünschte dem Volksoerein ein gesundes Gedeihen
und Vorwärtskommen.

r- Eppstein, 28. Jan . Donnerstag den 24. ds. Mts.
fand im Gasthaus „Zur Rose" eine Kinooorführung „Die
Sommeschlacht" statt. Herr Paul Rosenlecher hat wieder
einen Bettag gestiftet, wodurch der Jugendwehr freier Ein-
ttitt ermöglicht wurde. Dem edlen Spender sei herzlicher
Dank.

von nah und fern.
Homburg, 29. Jan . Die Kaiserin traf gestern früh wie¬

der zu längerem Aufenthalt hier ein.
Frankfurt, 29. Jan . In der heutigen Stadtverordneten-

versamnilung beschäftigte man sich; mit einer Reform der
Gemeindeoerfassung, wozu die Fortschr. Volkspartei und
die Sozialdemokratie Wahlrechtsanträge gestellt hatten.
OberbürgermeisterVoigt wies auf das Gemeinsame in den
Grundgedanken der beiden Anttäge hin und stimmte ihnen
zu. In einer gemeinsamen Eingabe müsse darauf hinge¬
wiesen werde, daß eine Aenderung der Gemeinideverfaffung
unter keinen Umständen eine Verschlechterung des Frankfur¬
ter Wahlrechts bedeuten dürfe. In der Hauptsache stimme
der Magisttat dom volksparteilichen Anttage zu. Es sei
wünschenswert, wenn auch die Sozialdemokratie sich diese
zu eigen mache. Wer dm inneren Frieden in unserem Va¬
terlande erhalten haben wolle, müsse für eine Refortn der
Gemeindleverfassungsgesetze eintreten. Der Zensus fei nicht
bedeutungslos. Ohne Aufhebung des Zensus feien nicht
nur viele Frauen , sondlern auch Kriegsbeschädigte nicht wahl¬
berechtigt. Der Magistrat habe sich aus Gründen der Ge¬
rechtigkeit für das Frauenstimmrecht erklärt. Die Frauen
hättm in allen Aemtern mit Sachkunde und wirischaftlichem
Sinne gearbeitet. Der Magisttat ttat ferner für Erteilung
des Wahlrechts bei Vollendung des 24. Lebmsjahres bei
einjährigem Wohnsitz ein. Er habe die Einfühmng der Ver¬
hältniswahl miterörtert und hält diese für die allein ge¬
rechte. Er sei für Aufhebung des Hausbesitzerprivilegsund
für die Wählbarkeit der Gemeind ebeamten'. Er stimmte der
Aufhebung des Rechts des Königs auf Ernennung des Er¬
sten Bürgermeisters und auf Bestätigung des Zweiten Bür¬
germeisters zu. Die Stadtverordneten-Versammlung müsse
das Recht zu selbständigen Eingaben haben, das staatliche
Auffichtsrecht sei wesentlich einzuschränken. Der Ober¬
bürgermeister empfahl schließlich, die Wahlrechtsanttäge ge¬
meinsam auszuarbeiten und alsbald eine gemeinsame Pe¬
titton an die zuständige Stelle abzufenden. Stadtv . Fanrm-
ler (Ztt .) stimmte den volksparteilichen Anttägen zu, sprach

sich aber für die Verhältniswahl aus . Angenommen wurde
folgender Antrag Gehrke-Wittich: Die Stadtverordneten-
Versammlung begrüßt die Stellungnlahme des Magistrats,
die mit den Grundsätzen der Anttäge der Fraktionen der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozialdlemokratie über¬
einstimmt, und ersucht den Magistrat, gemeinfchafllich mit
ihr in einem gemischten Ausschuß, bestehend aus 7 Stadt¬
verordneten und 6 Magistratsmitgliedem, die Eingabe an
die Königliche Staatsregierung , und die beiden Häuser des
Landtags fertigzustellen.

Wiesbaden, 29. Jan . Einen bösen Hineinfall erlebte
hier eine Frau , die einen großen Vorrat Mehl hamstern
wollte. War da zu ihr dieser Tage ein junger Mann gekoin-
men mit einer Probe von gutem Weizenmehl, das er zum
Preise von 3.50 Mark das Pfund anbot. Die Frau ging
auch auf den Handel ein und bestellte sich davon, so viel sie
kriegen könnte. Daraufhin lieferte ihr der Unbekannte so¬
fort ein Paket im Gewicht von vierzig Pfund , erhielt sein
Geld und verschwand. Als die Frau das Mehl in Gebrauch
nehmen wollte, stellte es sich heraus , daß der ganze Inhalt
des Pakets aus Gips bestand. Es ist möglich, diah der
Schwindler, der die Hamsterleidenschaftin so -geschickter
Weise für sich auszubeuten weiß, auch anderwärts den
Handel versucht.

Gimbsheim, 28. Jan . Von 50 Mark auf 14 bis 22 Mark
ist der Preis des Eurkenfamens gesunken.

Darmstadt, 29. Jan . Der 50 Jahre alte Händler Phi¬
lipp Kraft 19r in Hahn bei Pfungstadt hat das Vertrauen
eines hiesigen Viehhändlers schwer getäuscht. Dieser gab ihn«
mehrere Tausend Mark zur Auszahlung an die Landwirte
für gekauftes Vieh. K. behielt aber den Bettag für sich und
verschwand unter Mitnahme eines weiteren für Rüben ihm
anoerttauten Bettages mit einer Darmstädter Kriegerfrau
auf mehrere Wochen nach, Berlin und anderen Plätzen Norö-
deutschlandis. Die fidele Fahrt kostete ihn jetzt 1 Jrhr Ge¬
fängnis, wovon 4 Monate Untersuchungshaft abgezogen
werden.

Kriegsbeihilfen.
Berlin, 29. Jan . (W. B . Amtlich.) Entsprechend den

Grundsätzen für die Gewährung von Kriegsbeihilfen aus
Anlaß der Teuerung an Zivilbeamte im Ruhestand und
deren Hinterblieb me werden jetzt auch pensionierten Beam¬
ten der Heeresverwaltung und deren HinterbliebenenKriegs¬
beilhilfen gezahlt. Auch; die pensionierten Offiziere und Ren¬
tenempfänger und ihre Witwen und Waisen können eben¬
falls mit laufend-en odier einmaligen Kriegsbeihilfen be¬
dacht werden, für deren Bewilligung bei den Offizieren usw.
das 'Kriegsministerium, bei Rentenempfängern usw. das
örtlich zuständige stcllverttetende Generalkommandoin Frage
kommt.

Meine Lhroniir.
Mannheim, 29. Jan . In der Wohnung des Werkfüh»

rers Korn erplädierte eine von einem Soldaten aus dem
Felde mitgebrachte Granate . Frau Korn, der Buchdrucker
Otto Heinrich und vier Kinder wurden schwer verletzt.

Kirn, 28. Jan . Gestern morgen fand auf der Bahn¬
hofsrampe eine Leichenfeier für 11 bei dem Eisenbahnun¬
fall ums Leben gekommene Unbekannte statt. Am Ehren-
friedhof wurden die Särge aufgestellt. Pfarrer Vogelfang
und Pastor Buhr hielten Ansprachen. Eifenbahndirektions-
präsidcnt Rasche sprach namens der Eis-enbahndireküonseine
Anteilnahme aus . Ihnen schloß sich Linienkomman>dant
Major Schulz an und widmete im Namen der Heeresver¬
waltung den Verunglückten Abschiedsworte. Nach> der
Ehrensalve wurden die Särge in die Erde gebettet. — Unter
den 11 Beerdigten befindet sich kein Offizier, obwohl bis¬
her 35 Offiziere als vermißt gemeldet wurden.

Mülheim (Ruhr ), 29. Jan . Im benachbarten Selbeck
wurden die beiden Fräulein Schmück, Tante und Nichte, in
ihrem Landhaus ermordet aufgefimden. Sie sind auch
beraubt worden.

Dortmund-, 30. Jam Der Vorsteher des Bahnhofs
Annen-Süd bemerkte bei Prüfung eines in die Station ein¬
gelaufenen Zuges einen Wagen , der von einem Feldwebel
eines Wachtkommandosund einer Zivilperson begleitet war
und „Zünder für Granaten * enthalten sollte. Da es nicht
üblich ist, daß den Zündern Begleiter beigegeben werden,
schöpfte er Verdacht und ging der Sache auf den Grund.
Nach Ausweispapieren gefragt, mußten die beiden Begleiter
der „Zünder" gestehen, daß sie nicht im Besitz solcher feien.
Dem Verlangen, den Wagen zu öffnen, widersetzten sie sich.
Der Bahnhofsvorsteher ließ sich nicht wankend machen und
öffnete den Wagen. Was aber erblickten feine Augen da
anstatt der Granatzündjer? Rund 100 Zentner Erbsen, 10
Zentner Reis , etwa 21 Zenttier Mehl, 50 Zentner grüne
Bohnen, 9 Zentner frWen und 4 Zentner geräucherten
Speck, 4' /- Zenttier Rauchfleisch, 3' /-Zentncr Flomen.
Diese Herrlichkeiten hatte die Deutsche Maschinenfabrikin
Duisburg an die Maschinenfabrik in Wetter abgesandt.
Allerdings erreichten die Lebensmittel ihren Bestimmung s-
ort nicht, denn sie wurden für die Gemeinde Annen be¬
schlagnahmt.

Znsammknffofi zweier Eisenbahnzüge bei Mainz
Das „Verl. Tageblatt " berichtet aus Mainz : Im Bahn¬

hof Uhlerborn stieß infolge falscher Weichenstellung bei
dichtem Nebel der Personenzug 1243, der von Mainz nach
Köln unterwegs war , auf einen Rangierzug auf. Mehrere
Personen wurden schwer verletzt.

Grofie ^-eukrsbrunst in New-Aork-Brocklin.
Französische Blätter melden ein« riesige Feuersbrunst

in New Pork-Vrocklin habe Docks auf einer Länge vo»
3000 Meter sowie staatttche Speicher zerstött.
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